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Amtliches.
Bekaurrtmachutrg.

A« IS. Februar 1908 , »ormittags 10 Uhr findet
im Dienstgrbäude des Bezirkskommandos Calw die ärztliche
Untersuchung derjenigen Volksschullehrer und Kandidaten
des Volksschulamts, welche sich im militärpflichtigen Alter
befinden und am1. April 1908 zur Ableistung ihrer 1jährigen
Dienstzeit eintreten wollen, statt.

Noch nicht militärpflichtige, taugliche Volksschullehrer
usw. dürfen sich znm Diensteintritt freiwillig bereit er¬
klären.

Der Ausstellung eines Meldescheins bedarf es in diesem
Falle nicht.

Ein Recht auf die Wahl des Truppenteils haben die
einzustellendkn Lehrer usw.nicht; doch wird etwaigen Wünschen
möglichst Rechnung getragen werden.

Die schriftlichen Gesuche um Untersuchung und Ein¬
stellung sind bis spätestens 8. Februar 1908 an das
Bezirkskommando einzureichen.

Calw, den 10. Janua' 1908.
Königl. Bezirkskommando.

Zeine KöniglicheMajsstät haben allergnädigst geruht, eine Finanz-
amtmannSstelle bei dem Kameralamt Bietigheim dem Fmanzafsessor
Schuon in Ulm zu übertragen.

UolAifche MeSerfichl.
Die Denkschrift«der Kiautschou, die dieser Tage

dem Reichstag vorgelegt worden ist, läßt eine überaus
günstige Entwicklung unserer Pachtung im Reich des Sonnen-
sohns erkennen. Zum Beweis hierfür entnehmen wir der
Denkschrift die folgenden Zahlen: Der Wert des Handels
weist folgende Steigerung auf:

Einfuhr nicht- Einfuhr
chinesischen chinesischen Ausfuhr Gesamthandel.
Ursprungs Ursprungs

Dollar Dollar Dollar Dollar
1899/1900 945600 3 333000 1 650 000 59280 (0
1905/1906 22269067 6 796528 10385375 39450970
1906/1907 27331948 9208650 15143847 51592440

Im Hafen von Tsingtau legten im Jahr 1899/1900
182 Dampfer und 10 Segelschiffe mit 226152 Tonnen
Raumgehalt an, im Jahr 1906/07 dagegen 498 Dampfer
und ein Segelschiff mit 546 843 Tonnen Raumgehalt. Die
Schantung-Eisenbahn bat bei einer Betriebslänge von 436
Kilometer im Jahr 1906/07 883231 Personen und 390125
Tonnen Güter befördert. Während fie für das Geschäfts¬
jahr 1905 nur 3'/4 Prozent Dividende auf das Aktien¬
kapital von 54 Millionen verteilen konnte, sind für das

Geschäftsjahr 1906 bereits4'/«Prozent Dividende verteilt
worden. Auch der Post- und Telegraphenverkchrzeigte
bei Briefsendungen und Telegrammen einen erheblichen Um¬
fang. Während mit Ausnahme des Militärs im Jahr
1902 688 Europäer im Schutzgebiet wohnten, ist ihre Zahl
im Jahr 1907 auf 1484 gestiegen.

Eine eigentümliche Verfügung die mit gutem
Recht sehr unliebsames Aufsehen erregt, hat die Liegnitzer
Regierung erlaffen. Sie wendet sich gegen die Gesellschaft
für Volksbildung in Berlin, weil diese neuerdings eine der
christlichen Lehre und Kirche entgegengesetzte Stellung ein-
nehmc. Die Regiemng warnt vor Unterstützung durch Bei¬
träge oder Bücherentnahme. Man wird entschieden eine
baldige Aufklärung und Zurücknahme der Verfügung for¬
dern müssen. Die Gesellschaft für Volksbildung hat einen
rein gemeinnützigen Charakter und nimmt zu kirchlichen
Fragen überhaupt keine Stellung. Sie ist lediglich bestrebt,
für Hebung der Volksbildung zu sorgen. Man kann doch
unmöglich zugeben, daß hierin eine kirchenfeindliche Bestre¬
bung zu erblicken ist.

Bor der »ugarische« Delegation sprach am
Montag Minister des Aeußern Freiherr von Aehrenthal über
die auswärtige Politik Oesterreich-Ungarns. Das sehr lange
Expsft emhältu. a. die folgenden bemerkenswerten Stellen:
Die gegensätzlichen Strömungen, welche sich tm europäischen
Staatensystem in den letzten Jahren stärker bemerkbar ge¬
macht, sind zwar nicht verschwunden, aber doch einigermaßen
zurückgetreten. Die Konsolidierung der friedlichen Entwick¬
lung ist das allerorts erkennbare Bestreben. Diesem Zweck
diente im verflossenen Jahr eine stattliche Reihe von Mo-
narchenbegegnungen und Ministerkonferenzen, alle auf den
Grundton gestimmt, die Beziehungen der Mächte unter¬
einander durch freundschaftliche Aussprache inniger zu ge¬
stalten oder etwa bestihende Gegensätze zu mildern. . .
Die ringetretene Besserung konnte keinen beredteren Ausdruck
erhallen, als durch den herzlichen Empfang, welcher Kaiser
Wilhelm in England bereitet worden ist. Wir freuen unS
über den Erfolg dieser Bemühungen der maßgebenden Fak¬
toren in der deutschen wie in der englischen Politik, weil
es für uns eine Beruhigung ist, daß das mit uns eng ver¬
bündete Deutsche Reich mit England auf gutem Fuß lebt,
mit dem wir selbst die freundschaftlichsten Beziehungen unter¬
halten. Mit besonderer Befriedigung wird auch eine Bes¬
serung in den Beziehungen Oesterreich-Ungarns zu Italien
festgestellt. Ferner gedenkt das Expose der Freundschaft
mit Rußland und der gemeinsamen Reformaktton in Ma¬
zedonien. Ein Teil des Reformprogramms, der Schutz der
Christen gegen die Türken, sei nahezu durchgeführt, aber
der Vernichtungskrieg der Christen untereinander habe wieder
bedenklichere Dimensionen angenommen, zum Teil auch durch
die Schuld der türkischen Behörden, die die wehrlose Be¬
völkerung nicht tatkräftig genug schützten.

Di- schwedische Regierung fordert vom Reichstag
die Genehmigung einer Anleihe von fünf Millionen Kronen zum
Zweck der Erweiterung der Telephoneinrichtungen Schwedens.

Die republikanische Partei Portugals erläßt
einen Aufruf, in dem es heißt, nachdem die Diktatur die
verfassungsmäßigen Freiheiten unterdrückt habe, betrete sie
jetzt den Weg der Verfolgung. Die Republikaner wollten
die von der Monarchie ausgeübte Bedrückung beseitigen,
nicht aber die Männer der Monarchie.

Ueber die Lage i» Portugal meldet ein Tele¬
gramm aus Lissabon: Hier verstärkt sich mehr und mehr
die Meinung, daß Franco im stände sein werde, alle
Schwierigkeiten zu überwinden. Die Polizei setzt̂ihre Nach¬
forschungen fort und überwacht auch das Militär. Einige
Republikaner beabsichtigen, Portugal zu verlassen.

Im japanische« Abgeordueteuhause macht Graf
Hayascht, der Minister des Aeußeren, Mitteilung, daß die
Frage der japanischen Auswanderung nach Kanada end¬
gültig geregelt sei. Japan habe einer Beschränkung der
Auswanderung in angemessenen Grenzen zugestimmt, die
sämtlich festgelegt werden würden. Vertragliche Rechte seien
indessen von Japan nicht zugestanden worden. Auch mit
den Vereinigten Staaten seien Verhandlungen im Gange
und ein befriedigender Abschluß in Aussicht.

Das diplomatische Korps i« Tanger ernannte
eine Unterkommisston, bestehend aus den Vertretern der
Vereinigten Staaten, Italiens und Belgiens, sowie einem
scherifischen Vertreter, die ein Reglement ausarbeiten soll
über die Erhebung einer besonderen Steuer, die in Zukunft
auch auf fremde Staatsangehörige ausgedehnt werden kann
gemäß Artikel 64 der Algccirasakte.

Aus Casablanca wird gemeldet, daß zahlreiche
Truppen Mulay Reschids Settat mit Artillerie besetzt halten
und energisch gegen die Franzosen verteidige« wollen. Ge¬
nerald'Amade beabsichtige, in einigen Tagen von neuem
gegen Settat zu marschieren und diesen Punkt endgültig
zu besetzen. Der Matin erhält von seinem Korrespondenten
im Lager Mulay Reschids die Meldung, daß Mulay Hafid
bereit sei, alle Bedingungen anzunehmen, mit Ausnahme
derjenigen, daß die Schaujastämme gezwungen werden, Ab¬
dul Aziz als Sultan auszurufen. Minister Pichon erklärte
biezu, daß er davon bereits unterrichtet sei; der Konsul in
Casablanca sei beauftragt worden, Mulay Hafid mitzutetlen,

. daß Generald'Amade die eingeborenen Truppen, die keine
kriegerischen Absichten gegen die Franzosen haben, nicht au-
greifen, daß er aber jeden Angriff gegen die französischen
Truppen abweisen werde. Mr find, sagte Pichon zum
Schluß, vollständig bereit, zu verhandeln, wenn Mulay
Hafid unsere Vermittlung zwischen ihm und seinem Bruder
wünscht, besonders wenn durch unsere Vermittlung der
Friede oder eine wirkliche Ordnung in Marokko herbeige-
fiihrt werden könüte.

Meister Martin
der Küfner

und feine gesellen
von E . T. A. Hoffman».

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

Reinhold erzählte Friedrich weiter: Als ich in Italien
war wollte ich nichts wissen von deutscher Kunst, und schwatzte,
ohne Eure Bilder gesehen zu haben, viel von der Trocken¬
heit, von der schlechten Zeichnung, von der Härte Euer
Dürer, Eurer Cranache. Da brachte aber einst einBilder-
händler ein Madounrnbildcheu von dem Albrecht in die
Galerie des Herzogs, welches auf wundecbarcrwrise mein
Innerstes durchdraug, so daß ich meinen Sinn ganz ab¬
wandte von der Ueppigkeit der italischen Bilder und zur
Stunde beschloß, in dem heimatlichen Deutschland selbst die
Meisterwerke zu schauen, auf die nun mein ganzes Trachten
ging. Ich kam hierher nach Nürnberg und als ich Rosa
erblickte, war es mir, als wandle jene Maria, die so wunder¬
bar in mein Inneres geleuchtet, leibhaftig auf Erden. Mir
ging es so wie Dir, lieber Friedrich, mein ganzes Wesen
loderte auf in Hellen Liebesflammen. Nur Rosa schaute,
dachte ich, alles übrige war aus meinem Sinn verschwunden
md selbst die Kunst mir nur deshalb was wert, well ich
hundertmal immer wieder und wieder Rosa zeichnen, malen
konnte. Ich gedachte mich der Jungfrau zu nahen nach
kecker italischer Weise, all' mein Mühen deshalb blieb aber
vergebens. Es gab kein Mittel sich in Meister Martins
Hanfe bekannt zu machen auf unverfängliche Weise. Ich
gedachte endlich geradezu mich um Rosa als Freier zu be¬
werben, da vemahm ich, daß Meister Martin beschlossen.

seine Tochter um einem tüchtigen Küpermeister zu geben.
Nun faßte ich den abenteuerlichen Entschluß, in Straßburg
das Küperhandwer! zu erlernen und mich dann in Meister
Martins Werkstatt zu begeben. Das Uebrige überließ ich
der Fügung des Himmels. Wie ich meinen Entschluß auS-
gesührt, weißt Du, aber erfahren mußt Du noch, daß Mei¬
ster Martin mir vor einigen Tagen gesagt hat: ich würd'
ein tüchtiger Küper werden, und solle ihm als Eidam recht
lieb und wert sein, denn er merke wohl, daß ich mich um
Rosas Gunst bemühe Md fie mich gern habe. Kanu eS
denn wohl anders sein, rief Friedrich in heftigem Schmerz,
ja, ja, Dein wird Rosa werden, wie konnte auch ich Aerm-
ster auf solch ein Glück nur hoffen. Du vergißt, sprach
Reinhold weiter, Du vergißt, mein Bruder, daß Rosa selbst
noch gar nicht das bestätigt hat, was der schlaue Meister
Martin bemerkt haben will. Es ist wahr, daß Rosa sich
bis jetzt gar anmutig und freundlich betrug, aber anders
verrät sich ein liebend Herzl— Versprich mir, mein Bru¬
der, Dich noch drei Tage ruhig zu verhalten und in der
Werkstatt zu arbeiten wie sonst. Ich könnte nun schon auch
wieder arbeiten, aber seit ich emsiger au diesem Bilde ge¬
malt, ekelt mich das schnöde Handwerk da draußen unbe¬
schreiblich an. Ich kann fürder keinen Schlegel mehr in
die Hand nehmen, mag es auch nun kommen wie es will.
Am dritten Tage will ich Dir offen sagen, wie es mit mir
und Rosa steht. Sollte ich wirklich der Glückliche sein, dem
Rosa in Liebe sich zugewandt, so magst Du fortzieheu Md
erfahren, daß die Zeit auch die tiefsten Wunden heilt! —
Friedrich versprach sein Schicksal abzuwarten.

Am dritten Tage(sorglich hatte Friedrich Rosas An¬
blick vermieden) bebte ihm das Herz vor Furcht Md banger
Erwartung. Er schlich wie träumend in der Werkstatt um¬
her und wohl mochte sein Ungeschick dem Meister Martin
gerechten Anlaß geben, mürrisch zu schelten, wie eS sonst

gar nicht seine Art war. Ueberhanpt schien dem Meister
etwas begegnet zu sein, das ihm alle Lust benommen. Er
sprach viel von schnöder List und Undankbarkeit, ohne sich
deutlicher zu erklären, was er damit meine. AlS eS end¬
lich Abend geworden und Friedrich zurückging nach der
Stadt, kam ihm unfern des TorS ein Reiter entgegen, den
er für Reiuhold erkannte. So wie Reinhold Friedrich an¬
sichtig wurde, rief er: ha, da treffe ich Dich ja, wie ich
wollte. Darauf sprang er vom Pferde herab, schlang die
Zügel um den Arm und faßte den Freund bei der Hand.
Laß uns, sprach er, laß unS eine Strecke mit einander fort¬
wandeln. Nun kann ich Dir sagen, wie eS mit meiner
Liebe sich gewandt hat. Friedrich bemerkte, daß Reinhold
dieselben Kleider, die er beim ersten Zusammentreffen trug,
angelegt und das Pferd mit einem Mantelsack bepackt hatte.
Er sah blaß und verstört aus. Glück auf, rief Reiuhold
etwas'wild, Glück auf, Bruderherz, Du kannst nun tüchtig
loshämmerv auf Deine Fässer, ich räume dir den Platz,
eben habe ich Abschied genommen von der schönen Rosa und
dem würdigen Meister Martin. (Fortsetzung folgt.)

Liebe Jugend! Bei der 50jährigeu Amtsjubiläums-
frier eines höheren Beamten treffen eine Unmenge Blumen-
spenden ein. Frau Schmidt, ein altes Faktotum deS Hauses,
hat eine Zeit lang wortlos staunend vor der Blumeupracht
gestanden, endlich wendet fie sich au die Frau des Haukes
mit den Worten: Nein, Frau Geheimrat, was für 'ne
Menge Blumen: wie wird da  erst'SBegräbnis werden!"

(Jugend )"
Etn sehr reiches Ko« merzieura1stöchterche» wird

in Gesellschaft kolossal von Herren umschwärmt. Indem
eS auf diese hinzeigt, äußert eS zu einer neben ihm stehenden
Freundin: -Das kommt mir gerade vor, wie der Tanz um»
goldene KaM" (Jugend.)



r V̂ .^Lu .r^ st

Brauutweiumouopol««d Bauderoleusteuer.
Berli«, 28. Jan. Der Termin, zu dem die Vorlage

über das Branntwetnhandelsmonopolund die Zigarren-
bauderolensteuer dem Reichstag zugeheu werden, ist nach
dem Berliner Tageblatt noch nicht definitiv festgesetzt. Der
Lokal-Anzeiger meint, die Vorlage über die Zigarrrnbande-
rolensteuer begegne anscheinend in den Ausschüssen des
BundeSrats manchen Schwierigkeiten. (Mpst.)

Eröffrmng des englischen Parlaments.
London, 29. Jan. Der König und die Königin

begaben sich heute vom Buckinghampalast zur Eröffnung
des Parlaments. Als das KöntgSpaar das Parlaments¬
gebäude verließ, warf sich eine Anhängertn des Frauen¬
stimmrechts, ein Schriftstück, offenbar eine Petition hoch¬
haltend, mitten auf der Straße vor den Wagen nieder,
wurde aber von mehreren Polizeibeamten zurückgeriffeu. —In der

Thronrede des Königs
zur Eröffnung des Parlaments heißt eS:

Der Besuch der deutsche« Kaisers und seiner Ge¬
mahlin im vergangenen Herbst war die Quelle großen Ver¬
gnügens für mich und die Königin. Der herzliche Empfang,
der Ihren Majestäten durch mein Volk zu teil wurde, ist
warm anerkannt worden und kann nicht verfehlen, die zwischen
beiden Nationen bestehenden freundschaftlichen Beziehungen
zr befestigen. Der beklagenswerte Tod des Königs von
Schweden verursachte mir großen Schmerz. Die Beziehungen
zu den auswärtigen Staaten find fortdauernd freundschaft¬
liche. Die Regierung hat mit der russischen Regierung ein
Uebereinkommen betr. die beiderseitigen Interessen in Persien,
Afghanistan und Tibet geschloffen. Meine Regierung ist
mit den Regierungen von Frankreich. Deutschland und Ruß¬
land durch einm Vertrag verbunden zur Erhaltung der
Integrität des Königreichs Norwegen.

Bezüglich der Haager Konferenz  heißt es in derThronrede:
Verschiedene der Schlußakte der Konferenz beigefügte

Urkunden zeigen den Fortschritt, der gemacht worden ist.
Eine der wichtigsten dieser Urkunden stellt das große Prin¬
zip eines internationalen Appellhofs in Prisenangelegenheiten
auf. Meine Regierung studiert die Frage und wird Ver¬
treter der leitenden Seestaaten für nächsten Herbst zu einer
Konferenz nach London einladen. Das gegenseitige Ver¬
hältnis der christlichen und muselmännischen Bevölkerung
in den makedonischen BilajetS zeigt keine Besserung. Die
Situation gibt Anlaß zu ernster Besorgnis. Meine Re¬
gierung hat volle Kenntnis von der großm Besorgnis, die
bezüglich der Behandlung der Eingeboreneu-Bevölkeruug im
Kongostaate herrscht. Ihr einziger Wunsch ist, daß jene
Bevölkerung in humaner Weise gemäß dem Geiste der
Berliner Atte regiert wird. Bie Thronrede kündigt sodann
die Beilegung der Schwierigkeiten zwischen Japan und
Kanada betreffend die japanische Einwanderung an und
beklagt den Notstand, der, vielfach von Krankheiten be¬
gleitet, in einigen Teilen Indiens infolge Regenmangels
herrsche. Energische Maßnahmen zur Linderung des Not¬
standes seien getroffen."

Hages -Hleuigkeiten.
Aul Gtadt»ud Land.

Nagold , 3V. Januar.
Im Seminarfestsaal  wurde Kaiser- Geburts¬

tag in aller Stille festlich begangen. Ein Vortrag des
Seminarvorstands Rektor Dieterle über „Deutsche Art"
wurde durch Chorgesänge, Soli und Duette und instru¬
mentale Darbietungen, wie auch durch Vorträge von Ge¬
dichten geschichtlichen Inhalts von Setten der Zöglinge
würdig umrahmt, und ein von Professor vr . Häcker ver¬
faßtes und vorgetragenes humoristisches Gedicht schloß die
wohlgelungene Feier.

vir üravllorr Telegraphie.
von Professor D>. Leo Sraetz.

(Schluss .) (Nachdr. verd.)

Au jeder Station, sei sie zu Lande oder auf einem
Schiff, müssen natürlich sowohl die Apparate zum Sprechen,
d. h. zum Absenden der Depeschen, wie zum Empfangen
vorhanden sein. Die Antenne ist für beide Zwecke gemeinsam
und wird bald zu den Apparaten des Gebers, bald zu
denen des Empfängers geschattet. Die Antennen stab übri¬
gens jetzt nm zum Teil noch einfache gerade Drähte. Sie
haben vielfache Formen bekommen, so daß viele Drähte zu¬
sammen in verschiedenster Stellung gegeuedmnder ein solches
Luftlettergebilde ausmachen. Bet den Riesenstationen der
Marcout-Gesellschaft bestehen die Luftleiter zum Teil aus
riesigen Drahtgebilden, die einen Trichter von 70 Meter
Höhr und etwa 3600 Quadratmeter Oeffnuug bilden. Bei
der Rtesenstatiou, welche die deutsche Gesellschaft für draht¬
lose Telegraphie in Nauen bei Berlin errichtet hat, ist der
Luftlriter ein schirmartiges Gebilde aus Drähten, die an
einem Turm von 100 Meter Höhe befestigt sind und rund
60 000 Quadratmeter Fläche umfassen. Mittels der enormen
Energiemengen, die aus solchen Riesenstationen in den Aether
gestrahlt werden, ist eS nun gelungen, immer weitere und
weitere Entfernungen drahtlos zu überwinden und seit
wenigen Wochen hat eS Marconi, der in genialster Weise
alle technischen, wissenschaftlichen, politischen und finanziellen

Ha«dwerk»kammer. Bei den während der letzten
Monate vor der Handwerkskammer Reutlingen stattgehabten
Meisterprüfungen haben insgesamt 37 Kandidaten die Prüfung
bestanden und sich damit das Recht zur Führung des Meister¬
titels erworben. Auf die einzelnen Berufe verteilten sich
die Prüflinge folgendermaßen:5 Bäcker, 2Flaschner.2Maler,
1 Maurer, 1 Mechaniker, 14 Metzger, 2 Sattler und Tape¬
zierer, 1 Schmied, 3 Schreiner, 1 Weißgerber, 4 Zimmerer.

Inhalt de - Regierungsblatts No . 1 vom L4 Januar
1SV8 ; Verfügung sämtlicher Ministerien , betreffend eine Kanzlei-
feuerordnm g. vom 31. Dezember 1SV7. T . 1. — Bekanntmachung
deS Justizministeriums , betreffend die Ernennung eine- stellvertreten¬
den Vorsitzenden der Sachverständigenkammer für Werke der bildenden
Künste, vom ll Januar 1908 , T . ö — Verfügung des Mini¬
sterium- des Innern , betreffend den Verkehr mit den Teheim-
mitteln gleichgestellten Stoffen , vom 22 . Dezember 1907.
S . 5. — Verfügung d»S Ministeriums des Innern , betreffend die
Fleischbeschau- und Schlachtungsstatistik , vom 10. Januar 1S08.
S . 6. — Bekanntmachung der Ministerien des -Innern und des
Kriegswesens , betreffend die Ermächtigung zur Ausstellung ärztlicher
Zeugnisse für militärpflichtige Deutsch» in Russisch-Polen , vom
30. Dezember 1907. S . 7. — Bekanntmachung des Ministeriums
deS Innern , betreffend die Genehmigung der Fürstlich Hohenlohe 'schen
Karlsstiftung in Kirchberg an der Jagst , vom 16 . Jan . 1908 . S . 8.

Alteusteig, 29. Jan. (Korr.) Den energischen Be¬
strebungen des Vorstands unseres Gewerbevereins, Herrn
C. W. Lutz, verdanken wir es, daß die Mehrzahl der hies.
Lehrlinge die Gesellenprüfung hier machen kann. Durch
Uebernahme der Stadtpflege war Herr Lutz aber genötigt,
den Borfitz in der Prüfungskommisston ntederzulegeu. An
seine Stelle tritt Herr Privatier Rieker, ein Manu, der
als früherer Gewerbetreibender ebenfalls die hiezu nötige
praktische Erfahrung besitzt, so daß über diese Wahl nur
Worte der Befriedigung zu hören find.

Jastizweseu. Nach einem vom Justizministerium
bekanntgegebenen Verzeichnis der bei den Gerichten des
Landes zugelassenen Rechtsanwälte  waren zu Beginn des
Jahres beim Oberlandesgericht 49 Anwälte zugelassen,
beim Landgericht Stuttgart 99, beim Landgericht Heilbronn
36, beim Landgericht Tübingen 28, beim Landgericht Ulm
46, beim Landgericht Ravensburg 28, beim Landgericht
Rottweil 24, beim Landgericht Ellwangen 20 und beim
Landgericht Hall 15. Nur bei Amtsgerichten zugelassen
waren5 Anwälte.

r. Stuttgart , 28. Jan. Der württ. Landesaus¬
schuß des Flottenvereins  erläßt ein Rundschreiben
an die Ortsgruppen mit der Aufforderung, energisch für
den Verein zu arbeiten, damit es möglich werde, dem Verein
als machtvollen, über den Konfessionen und Parteien steh¬
enden, vaterländischen Verein weiterhin zur Geltung zu
bringen.

Stuttgart» 28. Januar. Der Landesausschuß der
Nationalliberalen Partei—Deutschen Partei — Würt¬
tembergs hat sich so, wie er aus der Wahl der Landes¬
versammlung vom 12. Jan. hervorgegangen ist, gestern
nachmittag konstituiert und den Abg. Prof. Dr. Hieb er
wieder zum Vorfitzenden, den Abg. Kübel und Apotheker
Reihlen wieder zu Stellvertretern gewählt. Alsdann wurden
gemäß der neuen Satzung die Beiwahlen und die
Wahl des geschäftSsührenden Ausschusses vollzogen. Daran
schloß fich ein politischer Bericht des Vorsitzenden.

r. Stuttgart , 28.Jan. (Mostobstmarkt.) Gestern
versammelten fich im Hotel Btlfiuger hier eine größere An¬
zahl Mostobsthändler aus Stuttgart und der nächsten Um¬
gebung, um über die Mißstände im Mostobstmarkt zu beraten.
Aus der Mitte der Versammlung wurde ein Ausschuß gewählt,
der die erforderlichen Schritte zur Einberufung einer General¬
versammlung sämtlicher Interessenten in Stuttgart in die
Wege zu letten hat.

Stuttgart, 27. Jan. Nach dem Jahresbericht der
Firma Chr. Pfeiffer hier ergab sich im Jahre 1907 für
Groß-Stuttgart ein Liegenschaftsumsatz von 95 788 721
Trotz des teueren Geldstands blieb die Lage des Stuttgar¬
ter Jmmobiliengeschäfts eine normale, was schon daraus
hervorgeht, daß die Summe der Zwangsversteigerungen in
Mittel zu seinen Zwecken auszunützeu verstand, erreicht, dm
atlantischen Ozean drahtlos zu überbrücken, zwischen feinm
Rtesenstationen in England und Amerika ohne Kabel zu
telegraphieren; eine Leistung, die jeder, auch der Sachver¬
ständigste, vor 10 Jahren noch für eine Unmöglichkeit er¬
klärt hatte.

Es hat fich bei diesen Fernversuchm allmählich als
wahrscheinlich herausgestellt, daß ein großer, ja der größte
Teil der Wellen gar nicht durch dm Aether, sondern viel¬
mehr über die Oberfläche des Wassers und der Erde von
der Smdestation zur Empfangstation kommt. Dadurch er¬
klärt es fich nämlich, daß man über das Meer unter gleichen
Umständen viel weiter telegraphieren kann als über festes
Land, und dadurch erklärt es sich allein, daß die Wellen
so enorme Strecken, bei denen die Krümmung der Erde
schon kilometerhohe Barrieren in den Aether hiueinbringt,
durchlaufen könne«.

Von einem geheimen Depeschieren ist natürlich bei der
drahtlosen Telegraphie keine Rede. Wer seine Nachrichten
in den Aether hinausschreit, muß es fich gefallen lassen,
daß jeder, der ein Ohr, d. h. einen Cohärer, zum Hören
hat, sie hört. In der Tat kann die Station in Nauen die
Depeschen der Marconistation in England nach Belieben
aufnehmen und umgekehrt. Für die allermeisten Depeschen
ist ein Geheimnis aber nicht nötig. Wo es nötig ist, kann
man fich natürlich durch Chiffreschrift vor indiskreten Em¬
pfängern möglichst schützen.

Die Entwicklung der drahtlosen Telegraphie bietet ein
glänzendes und typisches Beispiel für dm innigen Zusammen-

Stuttgart Stadt fich nur auf 3585 908^ belief und da¬
mit noch un etwa1 Million gegen 1906 zurückblieb.
Das Hypothekengeschäft wurde im letzten Jahr von Monat
zu Monat schwieriger. Bei Jahresschluß notierten Bank-
gelber4'/- bis 4-/4 Proz. bei zehnjähriger Unkündbarkeit
und1bis2Proz. Abschlußproviston; Privatgeld, Stiftungen
4'/. bis 4'/» Proz., II. Hypotheken4'/, bis 5 Proz. mit
variierendem Rabatt. Für Läden und sonstige Geschäfts¬
lokale war besonders von auswärts fortwährend rege Nach¬frage.

r. S «lz, 29. Jan Auf der Bahnstrecke zwischen
hier und Aisteig wurde gestern früh ein Mann aufgefunden,
der vom Zuge überfahren und getötet worden ist. Wahr¬
scheinlich hat man es mit einem Unglücksfall zu tun. Der
Getötete, der 40 Jahre alte Herrschaftsdiener Wilhelm
Klumpp von Höpfigheim OA. Marbach ist zwischen zwei
Wagen abgestürzt und von den Rädern zermalmt worden.

r. Oberndorf, 28. Jan. In der Gemeinde Reichen¬
bach bei Schramberg ist die Schafräude  ausgebrochen.

r. Asperg. 28. Januar. Der etwa 23 Jahre atte
Kaufmann Gottl. Högner aus Kirchheima. N., seither
stiller Teilhaber der Fettwarenfabrik Gustav Hettich hier,
wurde gestern verhaftet, weil er in seiner Stellung bei der
Trikotweberei Mattes und Lutz in Besigheim während des
letzten Spätsommers Beträge in Höhe von— soweit bis
jetzt nachgewiesen ist — 7500 bis 8000^ unterschlagen
hatte, die er hier als Geschäftsanlage verwendete. Högner
brachte sich, nachdem er ein Geständnis abgelegt hatte, im
Abort des Rathauses einen Stich in die Brust bei, der
seine Ueberführung ins Ludwigsburger Krankenhaus nötig
machte.

r. Bietigheim, 29. Jan. Hier wurde ein Mühl-
fuhrmann verhaftet, der in letzter Zeit wiederholt Geldbe¬
träge für seinen Dienstherr« einkasfiert, aber nicht abge¬
liefert. sondern für fich verbraucht hatte.

r. Tuttlingen, 29. Jan. In der Schuhfabrik von
MartinL Co. reichte ein Teil der Arbeiter die Kündigung
ein. Es handelt fich um Lohnerhöhung.

r. Niederstetten OA. Gerabronn, 28. Jan. Ein
schweres Unglück  ereignete fich gestern beim Straßenbau.
Zwei Reihen Arbeiter die fich gegenüber standen waren mit
Grabarbeiten beschäftigt. Plötzlich fuhr die Hacke eines
Arbeiters dem gegenüber arbeitenden Weingärtner Ströbel
in den Hinterkopf und verletzte ihn schwer. Irgend eine
Schuld soll nicht vorliegen. Wahrscheinlich find fich die
Arbeiter zu nahe gekommen und während fich der eine auf¬
richten wollte traf ihn die niedergehende Hacke des andern
Arbeiters.

«erichttssil.
r. Stuttgart , 28. Im . (Strafkammer). Am 23.

Oktober 1907 nachmittags wurde der angeblich 26jährige
Marino Facioli von Padua in einem Hause der Johannes¬
straße von einem Schutzmann bei einem Diebstahl ertappt.
Der Schutzmann war dem Dieb, der ihm verdächtig vorkam,
nach einiger Zeit in das HauS gefolgt und traf ihn in
einer Dachkammer au. Er hatte bereits aus einem Kasten
einen Ueberzieher im Werte von 80 ^ gestohlen, den er
beim Anblick des Schutzmanns fallen ließ. Der Einbrecher
ergriff die Flucht, wurde aber von dem Schutzmann in der
Mtlttärstraße eingeholt. In seinem Besitz wurden 12 falsche
Schlüssel und ein Sperrhaken, sowie eine goldene Brosche
und eine Damenuhr, die er am gleichen Tag aus einer
Mädchenkammer gestohlen hatte, vorgefunden. Außerdem
stahl er einem Landsmann aus dessen Schlafkammer ein
Messer. Die Strafkammer erkannte gegen ihn wegen Dieb¬
stahls in 4 Fällen auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und
3 Jahre Ehrverlust.

De« Freund gelötet.
8. u. II. Zwickau, 28. Januar. Mit einem überaus

tragischen Fall hatte fich die Strafkammer des hiesigen Land¬
gerichts zu befassen. Angeklagt war der Student der hies.
Ingenieurschule Peter Madatow,.dem zur Last gelegt wurde,
seinen Freund Iwanow  am 31. Dez, vor. Js . bei einer
Hang zwischen Wissenschaft und Technik. Die Gesetze, die der
Gelehrte mit Benützung der geringen Mittel, die ihm der
Staat zur Verfügung stellt, aber mit größtem Scharfsinn
und unendlicher Mühe auffindet, sie dienen der Technik als
Grundlage, um die Naturkräfte in einer neuen Weise in unsere
Dienste zu zwingen. Ihr stehen die Mittel, die technischen
und finanziellen, zu Gebote, die erkannte Wirkung in der
gewollten Richtung immer mehr und mehr zu steigern, bis
fie jeder gewünschten Leistung gewachsen ist und dadurch
Resultate zu erzielen, die dem Gelehrten trotz seiner Sach¬
kenntnis ebenso überraschend erscheinen, wie den diesem ganzen
Gedankenkreis Fernstehenden.

Ei« stille- Maximgewehr. Ein indischer Beamter,
der als Inspektor für Maschinengewehre und Geschütze tätig
ist, soll eine Erfindung gemacht haben, die von hoher milk
tärischer Bedeutung sein würde. Das laute Knattern der
Maschinengeschütze ermöglichte bisher der Artillerie sehr schnell,
die Stellung dieser Geschütze ausfindig zu machen. In¬
spektor Tempson Hai nunmehr ein Mittel gefunden, durch
das der Knall dieser Schnellfeuerwaffen so verringert wird,
daß man auf 500 Meter ihn nicht mehr hört. Der von
Tempson erfundene Apparat kann jedem Mcximgcwehr tu
wenigen Minuten angehängt werden. Erliegt augenblicklich der
Regierung zur Prüfung vor. Einstweilen wird die Erfin¬
dung wohl mit berechtigtem Zweifel ausgenommenw.rden.
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Florettübung erstochen zu haben . Wie der Angeklagte bei
seiner Vernehmung angab , sei sein Freund Iwanow au dem
gm mnten Tage sehr traurig gewesen da er einen Brief
mi ' schlechten Nachrichten aus der Heimat erhalten hatte.
Iwanow sei überhaupt sehr trübsinnig veranlagt gewesen
miv habe sich viel mit dem Thema Selbstmord beschäftigt.
An dem genannten Tage habe Iwanow ihn .besucht und sie
hätten zum Zeitvertreib etwa 10 Minuten lang gefochteu,
da habe er (Madato ) einen Ausfall gemacht und den Freund
getroffen . Zuerst sei er der Anficht gewesen, als er den
Freund stürzen sah , dieser mache einen Scherz , bald aber
habe er einsehen müssen, daß der Stoß ein ganz gefähr-
ltcher gewesen sei. Der Abstand zwischen den beiden Fech¬
tern sei so groß gewesen , daß er annehme , daß Iwanow
freiwillig in die Klinge hineingefallen sei, um Selbstmord
zu begehen , denn er habe nicht nur zu ihm , sondern auch
zu anderen russischen Freunden Selbstmordgedanken geäußert.
Die Entfernung der beiden Fechtenden sei so weit gewesen,
daß sich nur die Spitzen der Klingen berührten ; dabei seien
dann Ausfälle gemacht worden . Da an jenem Tage die
Sicherheitspsropfen nicht auf der Rappierspitze waren , habe
er sich noch etwas weiter als sonst von Iwanow aufgestellt.
Es sei ausgemacht gewesen, daß wenn der eine einen Aus¬
fall macht , der andere keinen Ausfall machen darf . Er
glaube jetzt, daß Iwanow mit Absicht einen gleichzeitigen
Ausfall gemacht habe . — Der ärztliche Sachverständige gab
an , daß bei dem Getöteten eine sehr kleine Stichwunde
zwischen der zweiten und dritten Rippe vorhanden war und
daß der Stich die große Schlagader des Herzens getroffen
'habe . Der Herzbeutel sei mit Blut gefüllt gewesen. Die
Waffe sei mindestens 10 em tief in den Körper einge-
drungen . Die vernommenen Zeugen bestätigten , daß der
Getötete sehr tiefsinnig und schwermütig gewesen sei und
öfters Selbstmordgedanken geäußert habe , verschiedene ver¬
lesene Briefe des Iwanow bestätigten diese Angaben . Der
Gerichtshof hielt grobe Unvorsichtigkeit des Angeklagten für
vorliegend , billigte demselben aber weitgehendst mildernde
Amstände zu und verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefäng¬
nis unter Anrechnung der Untersuchungshaft.

Leipzig , 28. Jan . Um sich im Besitz der Unfallrente
zu erhalten , bezw. um diese zu erhöhen , hinderte der Maurer
Theodor Kolbmüller wiederholt den Heiluagsprozeß einer
Wunde . Wegen Betrugs unter Anklage gestellt , verurteilte
ihn das Landgericht zu 6 Monaten Gefänguis.

Deutsche» Reich.
Berlin , 29. Jan . Durch außerordentliche Kabinetts¬

order vom 24 . Januar find 5 Oberleutnants und 45
Leutnants der Reserve auf ihr vorher eingeholtes Ein¬
verständnis hin , als Reserveoffiziere zu den Kraftfahr-
truppen versetzt worden . Man will sie, wie wir hören,
u . a . dazu verwenden , von Zeit zu Zeit die im Lande
vorhandenen bezw. anzuschaffeuden Lastkraftwagen auf ihre
Kriegsbrauchbarkeit hin zu prüfen . (Mpst .)

Berit » , 29. Jan . Der Zentralverband der deutschen
Handelsagentenvereine hat an den Staatssekretär des Reichs¬
postamts eine Eingabe gegen die geplante Erhöhung der
Telephongebühren gerichtet . (Mpst .)

Berlin , 28. Jan . Der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten hat verfügt , die V -Zugwagen sämtlich mit Lettern
auszurüsten , um mit diesen bei etwaigen Unfällen leichter
zu den Abteilen umgestürztcr oder hochgchobener Wagen ge¬
langen zu können . Die Eisenbahndirektionen haben bereits
die Rettungsleitern in Bestellung gegeben.

Berlin , 28. Januar . Zu der Ermordung der
Zimmervermietertn Wiesner wird gemeldet , daß heute
zwei frühere Chambregarnisten der ermordeten festge¬
nommen wurden . Von ihnen war bekannt , daß sie mit
der W . in engeren Beziehungen gestanden und sich im Streite
von ihr getrennt hatten . Die Schriftprobe ergab aber
keine Ähnlichkeit mit den Schristzügcn auf dem angeheftcten
Zettel . Die Kriminalpolizei verfolgt noch einige andere
Spuren von Männern , die die Ermordete auf sogenannten
Wttwenbällen kennen gelernt hatte und die ihr häufiger
Besuche machten.

Berlin , 29 Jan . Influenza -Epidemie in Ber¬
lin . Die Zahl der gegenwärtigen Jnfluenzakranken in
Berlin wird auf 10000 geschätzt. Schwer zu leiden haben
unter dem Auftreten der Seuche insbesondere auch die
Krankenkassen , die ungewöhnlich hohe Krankenbestäude auf¬
zuweisen haben . (Mpst .)

^ 29 . Jan . Ein recht unternehmungs¬
lustiger Lehrling einer hiesigen Btjouteriefabrik ist unter
MUnahme von 800 ^ fremder Gelder nach einem bis jetzt
unbekannten Ziel abgereist . In der Begleitung des Misse¬
täters befindet sich auch ein schulpflichtiger Knabe.

Mannheim , 29. Jan . Wechselfälschung . Unter
dem Verdacht der Wechselfälschung wurden hier ein Kauf¬
mann und ein Agent verhaftet . Wie die Neue Badische
Landeszeitung erfährt , ließen sich die Fälscher gedruckte
Wechselformulare und Firmenstempel kreditfähiger Firmen
unfertigen und setzten die Wechsel mit Giro versehen in
Zirkulation . In einem Falle bandelt es sich um 1000 ^
in einem zweiten Falle um 2000

Mannheim , 27. Januar . Währeüd feine Frau im
Wochenbett lag , begab sich gestern der iu Feudenheim
wohnende MaurerPeterReuter zur Tanzmufikuach Käfertal.
Er geriet dort in Streit mit den Brüdern Ploß , vou denen
er den einen , den Porzellandreher Christian Ploß erstach,
während der andere schwer verletzt auf dem Platze blieb.
Reuter wurde heute früh aus dem Bett heraus verhaftet.

Stratzbnrg , 29. Januar . Geldschrank -Räuber.
In Kueuttingen , im lothringischen Erzgebiet , drang eine
Bande Italiener  nachts in eine Wirtschaft ein und

raubte den acht Zentner schweren Geldschrank , der in den
einen Kilometer entfernten Wald geschleppt wurde . Dort
sprengten die Burschen den Schrank mit Dynamit und ent¬
nahmen ihm sämtliches Geld und Wertpapiere und ver¬
schwanden dann über die Grenze . (Mpst .)

Die „ Pfälz . Presse " meldet aus Speyer : Beim Be¬
fahren der Eisenbahnschiffbrücke über den Rhein bei Speyer
entgleiste gestern nachmittag die Maschine des Heidelberger
Personenzuges und sprang auf dem Landjoch vollständig
aus dem Gleis . Der Zug fuhr noch 20 Meter aufwärts,
rollte wieder zurück und blieb auf bem Landjoch der Brücke
stehen. Eine Maschine von badischer Seite rollte den Zug
zurück. Die Strecke ist ge' pcrrt.

Köln , 29. Jan . Attentat auf einen Eisen¬
bahn zug.  Der Schnellzu ; 157 von Straßburg nach Köln
wurde kurr nach Verlassen des Straßburger Hauptbahnhofs
Voneiner Rotte von Burschen mit schweren Steinen
beworfen  und eine Reihe von Fenstern zertrümmert . Der
Lokomotivführer und mehrere Reisende wurden verletzt.

(Mpst .)
Leipzig , 29. Januar . Der Reichsgerichtsrat

Johannes Haas  ist heuteMer gestorben.
Alteneffe » , .28 . Jan . Heute nachmittag fiel ein

Schulknabe in eine mit Wasser gefüllte Lehmgrube und er¬
trank . Zwei andere Knaben , die ihn reiten wollten , er¬
tranken ebenfalls . Die Le' chqn sind geborgen.

Ein Raubmörder während des Gottesdienstes
verhaftet . Der vor längerer Zeit auf dem Transport
von Kosel nach Glelwiy entsprungene Einbrecher Joh.
Dondcr ist jetzt in Gleiwitz nach längerer Gegenwehr und
nachdem er einen Polizeibeamten uud eine Frau durch Re-
volverschüffe verwundet hatte , während des Gottesdienstes
in der Peter -Paulsktrche verhaftet worden . Man fand bei
ihm viele Einbrecherwerkzeuge , Uhren , Ketten usw . Zuerst
hatte sich Donder auf der Straße dem Kriminalbeamten,
der ihn erkannte und verhaften wollte , widerfetzt : ec gab
auf den Beamten einen Revolvcrschuß ab . Die Kugel traf
diesen in der Herzgegend , vrallte aber an der Tasche ab.
Donder flüchtete von dem Beamten gefolgt , in die Peters¬
kirche, wo gerade Gottesdienst abgehaltcn wurde . Der Be¬
amte veranlaßte , daß die Zugänge zur Kirche abgesperrt
wurden und hotte zwei weitere Beamte zur Hilfe . Als
Donder sich so umstellt sah , feuerte er zwei weitere Schüsse
ab, die den Kriminalbeamten Frank II und das Dienst¬
mädchen Schydlo verwundeten . Erst nach heftiger Gegen¬
wehr gelang es , Donder festzunehmen uud wieder in das
Gefängnis zu transportieren.

Ausland.
St . Gallen , 29 Jan . In der großen Stickereifirma

Heine  in Arbon ist zwischen der Geschäftsleitung und der
Arbeiterschaft auf Grund verkürzter Arbeitszeit eine Einigung
erzielt worden , so daß die Kündigung der 1500 Arbeiter
sistiert worden ist.

Ei » internationales Antomobilrenne « in
Schwede « wird von dem Sveuska-Automobilklub vom 12.
bis 15 . Febr . von Gotenburg nach Stockholm geplant . Die
Strecke ist 520 Kilometer lang und äußerst schwierig.

Gmnnde « , 28. Jan . Der Herzog von Cumberland
entsandte seinen hiesigen Vertrauensarzt zu feiner Schwester,
der Prinzessin Friederike  von Hannover , nach Biarritz.
Dir Prinzessin ist bedenklich an einem Magenleiden erkrankt.

(Mpst .)
Rotterdam . 28. Jan . In dem offfiziellm Bericht,

den der Kapitän der „Amsterdam " seiner Gesellschaft er¬
stattete , erklärte er vo« neuem , daß er im Nebel den Dampfer
Arminster anries und daß an Bord des letzteren keine
Signale gegeben wurden.

Madrid , 29. Jan . Aus Portugal  wird gemeldet,
daß die Berhängnng des BelagernngsznstandeS « er¬
mittelbar bevorsteht . Die portugiesischen Republikaner
versichern , sie seien ihres schließlichen Sieges gewiß . Doch
läßt sich der wahre Stand der Dinge aus den hier ein¬
gehenden Meldungen nicht beurteilen . ( Mpst .)

Nene Postanstalte » in Südwestafrika  stad er¬
richtet worden iu Richthofen , in Groß Barmen uud iu Neu-
damm . Richthofen ist eine Eisenbahnstation zwischen Swa-
kopmuud und Jakalswater , Groß -Barmeu liegt 28 Klm.
süvwestlich von Okahandja an der alten Straße Swakop-
mund -Wtndhuk , und Neudamm liegt 40 Klm . östlich von
Windhuk.

Bombay , 29. Im . Räuber  und Diebe . Gestern
nacht überfiel eine Bande von 100 Afridis das Haus eines
reichen eingeborenen Bankiers in Peschawur uud raubte die
Kaffe und Juwelen von bedeutendem Werte . Zwei Poli-
zeibeam ' e wurden von den Räubern getötet und vier ver¬
wundet.

St . LoniS » 27. Jan . Die deutsche Turnerschaft
hat beschlossen, zu dem im Juni d. I . in Frankfurt a . M.
stattfindenden Turnfest zwei Abteilungen zu je 10 Mann
zu entsenden.

Die Cholera in Mekka » nd ihre Gefahren.
Der Hort aller Mohamedaner , daS heilige Mekka in Arabien
ist von der Cholera befallen worden . Der bekannte For¬
scher Professor Chantemeffe teilte in einer Sitzung der fran¬
zösischen Akademie mit , daß infolge der Cholera in Mekka
nach den bisherigen Erfahrungen das Eindringen der Seuche
in Mitteleuropa zu befürchten sei. Er forderte zu inter-
nationalen Maßregeln auf , um die Gefahr abzuwenden.
Mekka ist sehr häufig die Stätte gefährlicher Epidemien , da
sich in ihm die Pilger aller Länder des Orients treffen , die
natürlich auch die Krankheiten ihrer Heimat mit nach dem
Ziel ihrer Wallfahrt schleppen . Für die zivilisierte Welt
bedeutet Mekka eine stete Quelle der Gefahr.

Bernlischte».
Der « ene Herr . In einem erzgebirgischen Dorfe

war der alte Kantor gestorben und durch einen neuen er¬
setzt worden . Der alte Kantor hatte die Nerven seiner
Gemeinde und die alte Orgel geschont. Der mue Herr
dagegen war sehr eifrig und liebte lange Vorspiele . Wer
am meisten darunter zu leiden hatte , war der alte Weiser¬
fried , der Bälgetreter . Die schönen Zeiten , wo er beim
Bälgetreten sein Pfeifchen hatte rauchen können , waren vor¬
bei ; kaum hatte er sich einmal gewendet , gleich schoß der
Balken wieder hinauf und das ging während des ganzen
Orgelspiels so fort . Eines Sonntags versagte die Orgel
mitten während des Schlußverses . Der Kantor macht dem
Weisersried Vorwürfe . Dieser fragt ganz erstaunt : „ Wos
hob » Sie dä (denn ) virigs (für ein) Lied gespielt ? " „ Laß
mich Dein sein und bleiben " , sagt der Kantor . „Na . dos
gelab (glaube ) ich. daß dos net gepaßt Hot, ich ho „Ach
bleib mit deiner Gnade " getraten !"

Eine nene Höhenmeffnng des Befnv . Die
großen Veränderungen , welche der Vesuv infolge des letzten
Ausbruchs in seiner äußeren Erscheinung erlitten hat , ver-
anlaßten das italienische geographische Institut in Florenz
zur Ausführung einer neuen Aufnahme des Berges uud
seiner Umgebung . Diese Vermessung hat , „PeiermannS
Mitteilungen " zufolge , unter andrem den Nachweis erbracht,
daß die Höhe des Berges sich von 1335 auf 1223 Meter
vermindert hat.

Ei » Erlebnis mit der Stiefelpntzmaschine.
Im Bahnhof Viktoria zu London  ist eine selbsttätige
Stiefelputzmaschine  aufgestellt worden , vor deren Be¬
nutzung man jedoch Reisende , die es eilig haben , nur warnen
kann . Ein Herr , der unlängst einen seiner Füße vertrauens¬
voll der Maschine anvertraute , wurde durch diese zwei
Stunden lang festgehalteu.  Die Maschine mußte
schließlich auseinander genommen werden , ehe sie ihr Opfer
freigab . Der Unglückliche setzte sich auf den Polsterfitz uud
ließ die Kupfermünze i« den Einschnitt gleiten . Er bemerkte
darauf mit Befriedigung , wie die Bürsten sich mit erstaun¬
licher Behendigkeit in Bewegung setzten. In drei Minuten
glänzten seine Stiefel wie poliertes Messing , in zehn Minuten
leuchteten sie, wie der Mond in einer frostigen Nacht . In
zwanzig Minuten war jedoch aller Glanz wieder verschwun¬
den und die fleißigen Bürsten bürsteten weiter , ohne sich
Ruhe zu gönnen . Der Herr fing an , ängstlich zu werden,
und versuchte es , seine Füße loszukriegen , aber umsonst.
Er vertraute den ihn bemitleidenden Schutzmännern und
den Gepäckträgern , die ihn umstanden , an , daß er einen
gewissen Zug nicht verfehlen dürfe . Und der Zug fuhr iu
fünf Minuten ohne ihn ab . Die mitleidigen Zuschauer
klopften an der Maschine umher ; aber sie ließ sich nicht
erweichen und bürstete flott weiter . Dann zerrten sie an
den mechanischen Vorrichtungen herum , aber sie gaben nicht
nach . Der Herr auf dem Polstersitz gebrauchte Ausdrücke,
die einem Fischweib die Schamröte ins Gesicht getrieben
hätte . Aber niemand hörte die Flüche und Verwünschungen;
denn seine Befreier bearbeiteten um diese Zeit mit Hammer
und Zange die rastlose Maschine . Zwei Stunden lang
hämmerten und zerrten und rissen und klopften die Befreier,
bis schließlich die in kleine Stücke geschlagene Maschine den
gefangenen Herrn freiließ , der für seine Kupfermünze wett
mehr erhielt , als er zu erwarten berechtigt war.

Stuttgarter Kurse vom S » . Januar LSV8.
4 W . Staatsobltg . ISIS
3' /, . . 1S00

99.73
92.20
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4 W . Treditverein ISIS SS.SO
3' /, . ISIS 92.20
3 ' /, . ganzj . Zin » SS.SO
4 W.HypoH .-B «nk vrrloSb. 98 .—
4 ,. 1917 100 .—
3' /, , vrrloSbare 92 .90
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4 . .. ISIS 99.-
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4 Stadt Stuttgart ISIS 99.-

. 1908 - .-

PariS , 23. Jan . Die deutschen Fahrer beginnen in Pari»
an Popularität zu gewinnen . Speziell ist e» immer wieder der
Berliner Fritz Lbcile , welcher die Iranzlistfche Eportkwelt lebhaft
intrresstert . Seine bi» jetzt unerreichten Rekord », welche er im
scharfen Kampf « mit seinen Gegnern ausstellte , find noch in lebhafter
Erinnerung Neuerdings konnte er auch im 10 Meilenfahren den
Weltmeister Jacquchin mit nicht weniger als 4 Runden Borsprung
überlegen besiegen Theile führt seine Erfolg « auf den geradezu
glänzend leichten Lauf feine » Brennabor -Rade » zurück.

Bestellungen
auf den

Gesellschafter
sür die Monate Februar u. März
nehmen alle Postauftalteu , Postboten , sowie

unsere Ansträgeriune « entgegen.

Wreis des 2monatt. Abonnements
in dev Stadt . 67 H >fg.

irn Mezirk n . lOkm -WerkeHr 86 Wfg.

irn übrigen Württemberg 90 Wfg.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiferffchen
Buchhandlung (Enril Zaifer ) Nagold.



ßeverdliclie MWimgnckuie DM.
Prüfung von Gewerbe¬

lehrlingen in Schulfächern.
Diejenigen Lehrlinge , welche sich der Prüfung in Schulfächern

unterziehen wollen, werden aufgefordert, sich spätestens bis 1. März
beim Unterzeichneten anzumelden.

Nagold , den 27. Januar 1908.
Der Schulvorstand:

Reallehrer Bodamer.

LchWimMllms.
Im Wege des schriftliche « Angebots wird am nächsten

Samstag , Ve« 1. Februar d . As.
vormittags 11 Uhr

«ms dem städtischen Farrenstall ein älterer

Schlachtsarren
verkauft.

Schriftliche Angebote auf den Zentner Lebendgewicht wollen läng¬
stens um obige Zeit mit der Aufschrift „Farrenverkaus betr ." bei der
Stadtpflege eingereicht werden . Die Verkaufsbedingungen liegen auf
der Stadtvflegekanzlei auf.

Haiterbach , 27. Januar 1908.
Stadtpflege.

.. . . ll^

Ebershardt.

tNillch mi>ÄMbtldns.
Am Samstag, den 1. Febr.

nachm . 2 Uhr
werden aus den hiesig n Gemeindewaldungcn

im Sabmisfionsweg
auf dem Rathaus verkauft:

Lrnzholz 30,40 Fstm . II . Kl.
„ 58,39 „ III . „
. 18,21 „ IV . „
. 28,47 „ V. „
„ 16,42 „ VI . „

Darunter befinden sich 94 Stück schöne Forchen.
Im Anschlüsse werden nachmittags S Uhr im öffentlichen Auf

streich verkauft:
Derbstangen Hopfenstangen

I . Kl . 148 Stück I . Kl . 167 Stück
II . „ 121 „ II . „ 37 „
III . „ 96 „

Offerte auf Langholz wollen bis zum Verkausstermin beim Schulth
Amt eingereicht werden.

Gemeiuderat.

Slvtzh Iz
1 .13 Fjlm I
3,43 „ II.
0,55 „ III.

K . Forstamt Altensteig.

lliimhlilj-üeMiis
im schriftlichen Aufstreich.
Am Mittwoch , den S . Febr.

vorm . I « Uhr m der Forstamts-
anzlei aus S .aatswaldungm der

Hüten Wart , Altensteig , Spielberg
und Böstngen 3923 St . Fi . u . Ta.
mit 2942 Fm . I.— VI . Kl . u . 228
St . Fo . mtt 214 Fm . I . - Vl . Kl.

Losverz . werden unentgeltlich,
Schwarzwälderlisten und Register-
auszüge gegen Bezahlung vom Fürst¬
amt abgegeben.

Alteusteig Stadt.

Beigholz Verkauf
amS awstag , den L.Febr . d. Js . ,

nachm . 2 Uhr
auf hiesigem Rathaus aus Stadt - !
Wald Enzwald , Abt . 2 , Katbiegel,
Abt . 7 . Aescheubrürmle , Abt . 14,!
Schnepfenteich , Abt . 15 Altholz:

45 Rm . luLcne Scheiter,
12 „ „ Prügel,

7 „ buchen Anbruch,
32 „ tanuene Prügel,
90 „ tannen Anbruch.

Dm 27 . Januar 1908.
Stadtschulth .-Amt:

Welker.

d 8vm » in » k Zjs» x « 1ck . W

kMMt ist lltzs ImMIltz . 8
Sonntag , den 2. Aeöruar aöends 5 Mr M

unter gütiger Mitwirkung von Frl . Else StaudenmaierW
(̂Stuttgart ) und H . H . Saut er (Ludwigsburg ), ^

! Jastrumentalsätze . Sologesänge und Duette , gemischte und
Männerchöre ; Ballade „ Schön Ellen " von Max Bruch.

Nummerierte Sitze z« 1 Mk . und solche zu 5 « Pfg.
sind im Vorverkauf in der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung W
zu haben ; freie Plätze Sv Pfg . Kasftnöffmmg ' />5 Uhr.

Kgl. Seminar Rektorat
Dieterle.

'WWWWWPMWWWMZMstWMWWWEWWWNGB

Eff ringen.
Am Sonntag , de » 2 . Februar

findet im Gasthaus z. Pflug  eine

Rekruten«
Versammlung

statt , wozu auch die älteren und
auswärtigen Rekruten eingelad n sind.

Mehrere Rekrnte « .

8

Nagold , 30. Jan . 1908.

IrLUsr KllLSlZs
Heute nacht 12 Uhr durfte meine liebe

Mutter

WM Mmch , Sk»j Mne,
geb . Kröntirrger,

ihre « 86jährigen Pilgerlauf im Glauben an
ihren Heiland vollenden und in die himmlische
Heimat eingehen.

Die trauernde Tochter

Luise Benz.
Beerdigung Samstag nachm . 2 Uhr

Z Wenden , 28 Jan . 1908.

OlltzL aa<t von 1 «lis § 1. Lll.

Lüävrsius.

Muser u. Verkäufer
voa Liegenschaften , Billen , Geschäften , Landgütern , Bavplätzev,
Wirtschafte », oder Teilhabersuchende , belieben ihre Adressen ein-
znsenden an die Grundstück -Zentrale Zürich

Bi « kei» Agent , nehme von keiner Seite Provision«
Direkte Vermittln «- zwischen Käufer und Verkäufer.
— Streng diskret . — Verlange « Sie kostenfreie« Be¬
such und AnSknnft gratis.

Grundstück-Zentrale Zürich, Filiale Lindau i. A.
Hintere Metzgergaffe 82.

Meilen i«
flr»vslle«j

find eingetroffen bei

V » r1 Ltnxp,

Irrmvr -AWstßs
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden

!und Bekannten mit , daß heute vormittag 10 Uhr
!unser l Vater und Großvater

Mristian Seid
!im Alter von 73 Jahren nach kurzer Krankheit
sanft entschlafen ist.

Im Namen der Hinterbliebenen

äis livfllausrnstkn Kimivn.
Beerdigung Freitag mittag I Uhr.

«d, «>tert jeckeiieit « k ck»r

kkönLe unä billigste
IrmUien - MtzdlLll

stleggenäorker-Slätter
RSwbrn w as LüSbrikt kSr liumor unck Xuntt
M werdchädrM» H Nummern nur M. w

Ndonnement Sei »llen Suckedrncklungen unck
pokankatten. verlangen 5ie eine örrtiL-vrode-
»n» » er na» Verlag, ulünckre». rkeulincrktr. 4l

Xei» veftttker äer Llaät stlüncken
»e », ckir tn cken Ntn» r» cker Neckaktta».

_ , « M deAncklt» «, tntzerU intercUrnte Nnr-
» » grtGtnatreickmnnge» cker Neggenäorker-VUNrr

i» deUNigen.
- rLgtt» getNnet. kintrttt Mr jeckernumn frei!
S

!r
rs
r
s

Wildberg.
Einen Wurf starke

Milch¬
schweine

verkauft Sams¬
tag , den I . Febr . mittags l !
Uhr.

Wilhelm Memminger.
Mindersbach.

Eine 36 Wochen trächtige

KM
hat zu verkaufen.

Johannes Köhler.
Nagold.

Einige Wagen

Dung
hat abzugebev.

Friedrich Hertkorn.
Auf L. April d. I . suche ich

für Küche und Haushaltung eir^
ordentliches

Garrweiler O.A. Nagold.
Der Unterzeichnete verkauft ein

größeres Quantum

Mädchen, Mangen
nicht unter 20 Jahren.

Fran Lina Bauer,
Apotheke, Gnlz a. N.

!aller Sorten

Johannes Seid , Oekonom.

Immergrün und Ael
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt«ad de«
Württemberg. Schwär,waldverei»

gewidmet vom
ve, .-» . Heilbroxn.

3 . Auflage.
Preis geb . V« Pfg.

empfiehlt G . W . Zaifer.
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